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Seine ersten drei Geschichten sollen nicht die letzten bleiben.
BILDER: LEIKERMOSER (1)/GARO (1)

Ein Rapper
als Märchen-
erzähler

Hallein. Im Brotberuf ist Maxim
Leikermoser Veranstaltungs-
techniker, künstlerisch war er
bisher als Rapper und Produzent
tätig. Weit weg vom Märchen-
und Sagen-Autor, möchte man
meinen. Für den 26-Jährigen aber
war der Schritt zum Märchener-
zähler nur ein kleiner: „Ich hatte
immer schon einen Hang zu Ge-
schichten, in der Musik verpackt
man ja auch immer eine Ge-
schichte. Insofern war es für
mich kein Neuland, auch mal län-

gere Texte zu schreiben, nicht
nur Musiktexte.“

Herausgekommen ist nun ein
Buch mit drei Märchen, die mit
lokalen Sagen spielen – „Das
Abenteuer im Untersberg“, „Die
Ruine-Thürndl-Räuber“ und „Die
Pailwand-Hex“: „Meine Großtan-
te hat mir immer solche Ge-
schichten erzählt. Bei einer On-
line-Suche habe ich nichts darü-
ber gefunden und dachte mir, das
wäre doch schade, wenn die Ge-
schichten nicht irgendwie wei-

Ein junger Halleiner Kreativkopf hat das
Mikro kurz zur Seite gelegt und sich Märchen
und Sagen aus der Region gewidmet.

tergegeben werden, das muss
man ja festhalten“, meint der
26-Jährige im TN-Gespräch. Zu-
dem möchte er den Sagen auch
eine ordentliche Geschichte ver-
passen: „Märchen sind ja oft sehr
kurz, man denkt sich oft, was ist
da und da noch passiert, da gäbe
es ja noch viel mehr.“

Mitte Dezember hat er seinen
Märchenband dann veröffent-
licht, erhältlich ist er hauptsäch-
lich über Online-Plattformen als
E-Book. „Das Veröffentlichen
und Formatieren war eigentlich

die Hauptarbeit, das Schreiben
war in zwei Wochen erledigt“,
lacht er.

Das Feedback sei bisher sehr
gut, dementsprechend plant er
auch, noch weitere Geschichten
zu schreiben und zu veröffentli-
chen, die dann auch miteinander
im Zusammenhang stehen sol-
len. „Dass man damit nicht Mil-
lionär wird, ist auch klar, aber ich
werde da nicht lockerlassen, weil
ich es liebe, Leute mit Geschich-
ten zu versorgen.“

M. Petry

21 neue Heimhilfen
ausgebildet
Puch. Am 11. Jänner wurden die
Zertifikate an die 21 Absolventin-
nen und Absolventen der Heim-
hilfen-Ausbildung des Hilfswerks
überreicht. „Die Nachfrage nach
mobiler Pflege und Betreuung in
Salzburg steigt. Deshalb freuen
wir uns sehr über die rege Teil-
nahme am aktuellen Heimhilfe-
Lehrgang. Die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer haben ihre Er-
fahrungen und Beispiele aus dem
Berufsalltag in den Unterricht
eingebracht. Sie haben vorhan-
denes Wissen reflektiert und er-
gänzt. Insbesondere der Praxis-

KURZ GEMELDET

transfer mittels Übungen hat al-
len sichtlich Spaß gemacht“, so
Astrid Pilch, Leiterin des Hilfs-
werk-Bildungszentrums. Mit
150 Stunden theoretischer Aus-
bildung und 200 Stunden Prakti-
kum sind die Absolvent/-innen
nun bestens gerüstet, betreu-
ungsbedürftige Menschen in de-
ren gewohntem sozialen Umfeld
zu Hause zu unterstützen und da-
durch ihre Selbstständigkeit im
Alltag zu erhalten. Durch die
Förderung des Landes Salzburg,
welches die Ausbildungskosten
übernimmt, konnten die Teilneh-
mer/-innen die theoretische Aus-
bildung kostenlos und in der Ar-
beitszeit absolvieren.


